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Wochenblatt
für - re Amtsbe ;rrke

L>ffe„b»rg , Oberkirch, Achern , Rhetnbifchossheim .
Kork, Gengenbach , Haslach ««- Wotfach.

M 81 . Offenburg , den 28 . November 184&

Bekanntmachungen .
Haslach . (Aufforderung .) Rrv . 14120. Der unten

-znalisirte Johann Nepomuk virhold von Fischerbach , Sol¬
dat beim 3 . Linieninfanterie - Regiment , hat sich unerlaubt aus
seinem HeimathSort entfernt und soll nach Amerika entwichen
sein . Derselbe wird daher aufgefordert , binnen 8 Wochen
bei seinem Regiments - Commandv ' oder dahier sich zu stellen
und über seine Entfernung sich zu verantworten , widrigens
«r der Desertion für schuldig erklärt und die gesetzliche Strafe
Men ihn erkannt werden würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf den¬
selben zu fahnden und ihn im Betretungsfall hierher oder an
sein Commandv ablicfern zu lassen .

Haslach , den 17 . Nov . 1848.
Grvßherzvgliches Bezirksamt .

Signalement . Alter : 26 Jahre ; Größe : 5 ' 3" l /y/ ;
Körperbau : mittler ; Gesicht : blaß ; Augen : braun ; Haare :
blond ; Nase : spitzig .

DiebftahlS - Anzeige».
Nachstehende Diebstähle werden hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht , und sämmtliche Gerichts - und Polizei¬
behörden ersucht, auf die Diebe und Besitzer der entwendeten
Effecten zu fahnden .

Im Oberaml Offenburg .
No. 35665 . Dem Andrea» Huber und Fidel Göring,

Bride Dienftknechte bei Müller Johann Müller in Offenburg,
wurden am Dienstag den 24 . Octvber d . I ., Abends zwischen
6 und 7 Uhr , mittelst Einsteigen in ihre Schlafkammer fvl-
gende Gegenstände entwendet :

1) Dem Andreas Huber : Ein blautüchener, ziemlich ab¬
getragener Mantel mit einem langen , etwas über den Ellen¬
bogen herunter reichenden und einem kurzen umgelegten Kra¬
gen ; an demselben befindet sich eine Haste und ein Kettchen
von Neusilber . Der Mantel hak einen Werth von 7 fl.

2 ) Dem Fidel Göring : Ein manchesterner schwarzer
Tschvben, ziemlich abgetragen, mit einem umgelegten Kragen,
stählernen Knöpfen und zwei Säcken außen und einem auf
der innern linken Seite , im Werthe von 2 st .

No . 36668 . In der Nacht vom 7 . auf den 8 . d. M.
wurde der runde messingene Griff des linken Flügel» der
Raihhausthüre in Offendurg entwendet ; derselbe hat einen
Werth von circa 2 fl .

Rro . 35953. Am Montag den 20 . d . M. , wahrschein¬
lich in den Nachmittagsstunden , wurde in der Kirche zu El-
gerSweier von dem Marienbilde der Halsschmuck, bestehend
aus einer fünfreihigen , etwa S Zoll langen Schnur von ächten
geschliffenen Granaten kleinster Art , welche rückwärts mittelst
eines seidenen Bandes befestigt werden konnte , im Werthe
von 5 fl . , ferner ein goldenes , nicht massives Kreuz von un¬
gefähr 1 Zoll Länge , welches an der Schnur hing, im Werthe
von 2 fl . 20 kr . entwendet .

Im Bezirksamt Rheinbischofsheini .
Rro . 12091. In der Rächt vom 31 . Oct. auf den 1 .

Rov. wurden dem David Uhl n . von Zierolshofen von sei¬
nem in dem unverschloffenen Schopfe neben seinem Wohn¬
haus? stehenden Wagen folgende Gegenstände entwendet :

1) 69 Pfund ungehechelker Brechhanf im Anschlag zu
6 fl. 36 kr .

2) 3 Sester Gerstenmehl im Werth zu 2 fl. 12 kr.
3) Ein weißer , 8 neue Sester haltender Zwilchsack mit

v . u . n . und einer dem Eigenthümer unbekannten Nummer
bezeichnet. Werth 1 fl. 12 kr . ,

4) Zwei wergene , 6 und 7 Ellen lange Aschentucher im
Werth von 2 fl . 36 kr . , ohne besonderes Kennzeichen.

Im Bezirksamt Haslach .
Dem Bernhard Neumaier von Sarach , Gemeinde Stei¬

nach , wurde am 14 . Nov . d . I . aus dem Hausgange seines
Dienstherr » Mich . Neumaier dortselbst ein Kamisol, welches
an der Stiege , die in den zweiten Stock des Hauses,führt,
aufgehängt war, entwendet . Dasselbe ist von blaugefärbtem
Zwilch , hat einen ziemlich hohen Kragen und statt der Knopfe
schwarze Hasten , ist um den Leib mit weißem Zwilch und in
den Aermeln mit Wollenstoff gefüttert, und hat einen Werth
von 2 Gulden.

Der Verdacht fällt auf einen Handwerksburschen , welcher
an jenem Nachmittage , an dem das Kamisol entwendet wurde ,
in diefem Hause ein Almosen gebettelt und gestreifte Sommer-
Hosen getragen hat.

Sant - Edicte .
Andurch werden alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grunde an die Waffe nachstehender Personen An¬
sprüche machen wollen , aufgefordert , solche in der hier unten
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahrenangeordneten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen VorzrmS-
und Unterpfandsrechte , unter gleichzeitiger Vorlegung der ® *-'
weisurkunden und Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln , zu bezeichnen, wobei bemerkt wird , daß, in Be¬
zug auf die Bestimmung des Maffepflegers , GläubigerauS -

S e» und den etwa zu Stande kommenden Borg- oder
^ vergleich , die Nichterscheinenden als der Mehrheit

der Erschienenen beigetteten angesehen werden sollen .
Aus dem Oderamk Offenburg :

von Urloffen , an die in Gaur erkannte Verlaffenschaft
der Bernhard Wörner's Wittwe, auf Donnerstag den 13 . Der .
1848, Morgens 8 Uhr, auf diesseitiger Oberamtskanzlei .

Aus dem Bezirksamt Wolsach :
von Wolsach , an den in Gant erkannten Handelsmann

Edmund Hodapp , auf Montag dem 11 . December 1848, Vor¬
mittags 8 Uhr , auf diesseitiger «mtskanzlei .
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[2] Oberkirch. (Erbvorladung.) Nr . 20t3Ck JaiusrLebfromm von Nußbach ist im Jahr 7.832 »sch Menkaalls -
gewandert und hat ein Vermögen von ungefähr 440 fl. zu¬rückgelaffen. Derselbe wird aufgefordert , innerhalb Jahres¬frist sich dahier zu melden und sein Vermögen in Besitz zunehmen , als er sonst für verschollen erklärt und sein 'Vermö.
gen seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz überlaffen , würde .

Oberkirch , den 13 . November 1848.
GroßherzoglicheS Bezirksamt ,

y. Litschgi .
[3] HaSlach. tSchuldenliquidation.) Die Erben desauf dem St . Martinshof , Gemeinde Sulzbach, verstorbenenBauern Joseph Reumaier von Fischerbach verlangen die Liaui«dation dessen Schulden, wozu auf

Freitag den 1 . Oecember d. I . ,Morgens 8 Uhr, im Gemeindehaus « zu Fischerbach vor Notar
Schilling Tagfahrt angeordnet wird , wobei alle Diejenigen,welche an den Erblaffer aus was immer für einem. GrundeEtwas zu fordern haben, ihre. Forderungen anzumelom und
richtig zu stelle« haben-

Haslach , den 8. November 1848.
GroßherzoglicheS «mrsrevisorat.

Zamponi .
Offenburg . (Gefundener Dolch . ) Nro . 3380. Es istvor einigen/ Tagen in der Nähe der hiesigen Stadt ein Dolchgefunden ond zur Aufbewahrung diesseits übergeben worden,waschieniit bekannt gemacht wird . ' ' "
OkKnhurg , den 21 . Noo. 1848.

DaS Bürgermeisteramt .'R öe. Td «. Huber.
[1] Wo l fach. (Haus- und Güterver-

fämmtlich oberhalb de» Wohn¬
hauses gelegen;

wmhShMe zu RipPoldSau eine ; abermaligen öffentlichen Ver¬
steigerung ausgeketzl werden 's.

> .
1 ) das ehemalige Försterbaus daselbst. 2 Stock hoch., von.Stein etdgut, mit Stallung . Waschküche , Hblzremise re.unter einem Dache , zwischen dem Alösterle und hemBade gelegen ;
2) 36 Rüchen Garten ,
3) 114 " Ackerfeld ,
4) 100 Grasfeld,
5) 100 » Oedung und
6) 50 -- Hausplatz,

wozu die Liebhaber mit dem Anfügen eiogeladen werden, daß
sich fremde Steigerer über Prädicat und Vermögen auszu -
weisen baben.

Die Steigerungsbedlngungen werden den Kausliebhabernan der Steigerungstagfahrt selbst näher eröffnet, und durch.Vermittlung des Steuererhebers Armbruster zu Rippoldsaukönnen das Wohnhaus und die Liegenschaften täglich ewge-
sehen werden.

Wolsach , den 25. November 1848.
Großherzogliche Bezirksforstei .

Bach.
Offenburg . (Waldausstockung betr .) Samstagsden 2. December d. I . , Morgens 9 Uhr , wird im hie¬

sigen Rathssaale das Ausstocken des hiesigen Stadtwaldes
unterhalb der Eisenbahn in 49 Loosadtheilungen von je einem
Morgen groß , an den Wenigstnehmenden öffentlich vergeben.Der Voranschlag beträgt mit Zugabe des Swckholzes25 fl . für den Morgen.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, dies in ihren
Gemeinden ortsgebräuchlich verkünden zu lassen.

Offenburg , den 27. Nov . 1848.
Im Auftrag des GemeinderaHs:

Nusbaum, Geometer.

. .. [Ü E 4» ^ i rg . (HGversteigerung.) Freitags den 1.künftigen MoüM Dhttncher , Nachmittags 1 Uhr , wird vonden Spitalredhofen in der Steingrube zu Ortenberg oachbe-uanntes Obstbaumholz öffentlich versteigert , als :
16 V- Klafter Scheiterholz ,1175 Stück Wellen ,
3 nußbaumene Sägklötze ,
1 kirschenbaumener ditto und

emige Loptz
'
7SWnpen iM . Ausaraben ;wozu man die Liebhaber mit Sem Anfugen einlädet , daß die

Zusammenkunft beim neuen Trotthause in der Steingrudebestimmt ist.
Offenburg , den 26. Nov. 1848.St . Andr. Hosvitalverwaltung.

König .
f2j Oberharmersbach , Amts Gengenback. (Liegen -

schastsversteigerung.) Den Johann Baptist Herrmann'scheu
Eheleuten dahier vor Ricrsbach werden in Folge richterlicherVerfügung Grvßh. Bezirksamts Gengenbach vom 5 . Junid . I . ) io. 6586 nachbepzmnteMqenschafteU im Awangswege <un

. DftiWag de» 5. Deeemhex. d. J . ,
Nachmittags , 2 Uhr , im .Sonnenwkthshause vor RierSbach
öffentlich ,und mit hem, Bemerke« versteigert, daß der Zuschlag
sogleich erfolgt , wenn der Schätzungspreis und darüber., ge¬boten wirdp

Die Liegenschaften sind folgende :
1) Sin einstöckiges Wohnhaus , wovon , der unwre Theil

von Stein , der . obere von , Holz gebaut .ist, mjt Stallung
und Balkcnkellrr unter einem Strohdache , vorneo der
AllmendwG , sonst , überall an sich selbst stoßend.2) Vr . Sester, Hosraithe und Garten , stößt vornen an All-
mendweg, sonst überall an sich, selbst.3) Circa 1 Sester Mattfeld allda, stößt hinie» an Allmend¬
weg, unten an das Jaüschbächlein, vornen an Bernhard
Kaspax .

OberhgrmerSbach , den 3t . Oktober 1848.
DaS Bürgermeisteramt .

Lebmann.
[2} Ohlsbach , Amts Gengenbach . ( Liegcnschastsver-

steigerung.) De« Barthülvmä Fauz , Schmiedmeifter hier,werdet die . von uns am 2 . Nov. d. I . der ersten Zwangs¬
versteigerung ausgesetzten, aber nicht anqebvlenen, in No. 68,
71 und 72 d. Bl . verzeichneten Liegenschaften

Donnerstags de» 7 . December d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr, im hiesigen Kronenwinhsdaufe zum Zwei¬
tenmale im Zwangswege öffentlich versteigert werden.

Der endgültige Zuschlag erfolgt um das sich ergebende
höchste Gebot , wenn cs auch unter dem Anschlag bleiben sollte.

Ohlsbach , . den 7 . November 1848.
Das Bürgermeisteramt .Bau . vdt. Harter.Bodrrsweier , AmtsRheinbjschossheim . (Liegenschafts-

Versteigerung .) In Forderungssachen mehrerer Gläubiger
gegen Johann Fuchs , Bäcker von hier , werden dem Letztem
auf richterliche Verfügung Großh. Bezirksamts Rheindischofs-
heim am

Dienstag den 5. December d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr, in dem Gasthause zur Krone dahier nach -
benanme Liegenschaften öffentlich versteigert werben , als :

1) Ein anderthalbstöckigtes Wohnhaus mitten im Dorfe ,
nebst Scheuer , Stallung, Hof und Garten , einerseits Georg
Fuchs , anderseits Johann Scheer i . , vornen die Oorfgaff« ,
hinten I . I . Baaß.

2) 3»,2 Sester Acker auf dem Rußacker , neben Kirchen-
schaffneigur.

3) 2 Sester Baumgarten auf dem Rußacker , neben Zolk
Wertheimer und Johann Lauck .

4) 2 Sester Acker auf dem Stein , neben Johann Wund ) ,
und Johann Lauck .

5) 3 Sester Acker auf dem Riederrvtt , einerseits Jakob
Stein , anderseits Georg Erharde .
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Gemarkung ZierolSdosen .
6 ) 1‘4 Sester Acker auf dem BaumgarttN, neben Jod.

^
1) 3 Viertel Holzbösch , neben Älerwirth Lienhardt von

hier .
Der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn der Schatzung»,

preis oder darüber geboren wird .
Bodersweier , den 10. November 1848.

Dos Bürgermeisteramt
Lauck. vdtv Kleinlogel,

Rathsftbreibxr .
.) Am vötüiers-
emeind'rwalde iso[23 Fessenbach . (Holzversteigkru

tag den 30 . d . M . werden 'im M « n, - -« Eichen - , TbnstxN - und Fönen HÄ; , welches sich zu
ecken , 'Bau - üttd Nützholz eiKÄ , auf dem Stock gegen

gleich baare Zahlung bersteigert iverden . Der Anfang der Stei¬
gerung ist Morgeüs st Uhr, und die Zusammenkunft bei dem
ehemaligen Franziskanerhvf .

Fessenbach , den 2i . Növ. 1848.
Das Bürgermeisteramt .

Durfte
[21 Fessenbach. (Rebenversteigerung .) Aas der Der»

lassimschaft des verlebten Felix Wiegele dahier werden am
Mittwoch den 29 . d . M. ,

Nachmittags 2 Uhr , jm Traubenwirthshausedahier nachdk »
ichriebene Liegenschaften, der Erbtheilung wegen, zu eigen
versteigert werden , nämlich :

1) 12/ je Haufey Reden in der/Langieuch , einers. Georg
Zoller , anders. Simon Voät's Erben. .

2) 25 Ruthen Reben an der Locheneich , einers. Sylvester
Leitermann , anders . Martin Leitermann .

3) 2°/is Haufen Reben an der Halb , einers. Jos. Hahn,
anders. Baptist Steiner .

4) 6/i6 Hausen Reben am Schalkert , einers. Taver Sä-
liNger, anders. Bernhard Gbring.

5) 1 Hausen Reben am neuen Bann (Ortenderger BannS),
einers. Mathias Herp, anders, unbekannt . ^ .

6) */* Haufen Reben am Grießacker (OrtendergerBanns ),
einers. Joseph Harter , anders. Mathias Herp.

7) V, Zeuch Acker am Gäßle (Offendurgee .BannS), einer!.
Martin Leitermann , anders. Johann Litterst.

Mckbach , den 21 . November 1848.
Das BürgerMstirMt.

Kürst.
[23 Gamshurst , Amts Achirn . (Liegenschastsverstei-

gerung .) In Folge richterlicher Verfügung veS Großh . Be-
jitksämts Achern Nro . 8138 werden dem hiesigen Bürger
Nikolaus Oser seine sämmtlichen Liegenschaften km Zwangs¬
wege

DöNrierstttgtz den 7. December d . Z .,
Nachmittags 1 Uhr , im Engelwirthshause dahier öffentlich
für ein Eigemhum versteigert werden , nämlich :

t ) Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus sammt Scheuer ,
Stallung , Schopf und Hofraithc , nebst 25 Ruthen Garten.

2) 1 Viertel 10 Ruthen Acker im Oderlandselli , »eben
Joseph Harter und Alex Voh .

3) 1 Viertel 10 Ruthen Acker im Oberfeld, neben Chri¬
stian Jdrger und Peter Großmann.

4) 25 Ruthen Acker im Holzbosch, neben Nckol . Bühler.
5) 1 Viertel 20 Ruthen Acker in der Unttrbühnd , neben

Georg Meyer und Joseph Lorenz.
6) 2 Viertel 20 Ruthen Acker am Dorf , neben Jakob

Schmitt und Burkard Voh .
7) 2 Viertel 20 Ruthen Acker im Kleinfeld , neben Lan-

dvlin Allgeyer und Urban Brand .
8) 1 Viertel 10 Ruthen Acker jm Grasweg, neben Jos.

Schwur und Urban Schmitt.
9) 1 Morgen Mauen in der Wurzmatt, einers. und

anders , die Mark.
10) Zwei Viertel Matten in der Frohrvthermatt, neben

Rikokau« Allgeyer und Leopold Friedmann .

^ Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber mit dem
Bemerken 'eingeladen, daß» wenn der Schätzungsprejs erreicht
wirh, dxr endgültige Zuschlag sogleich erfolgt .

Gatnshurst, den 48. Iop .eMrr .s8iK.
Das Bürget niWevatm. * „

( , A , v<it . Allgeyer.
. .. . W Elgersweier . (LWMM - Wsteigming .) Don-

iiÄtngs den 30 . Nov . d . I . , Mchmiftägs 2/Uhr , ^werden
in Folge richterlicher Verfügung HrW . Oberafliks Offenhurg
vvm 28. Ml , d . L, NH,.M )1die Kn MMen . BWer .And
Taglöhner BenantiuS, Mch , gehörigen , 3wen beschriebenen
LlegeaschMn . im Wege LeMlichen LÜSE -i nM oOnt -
tichen Versteigerung aü ?gejetzt und bei erreichtem Schatzungs -
Preise sogleich endgültig zuges^ lagen ; nämlich :

78 Ruihen L>pWih ^ an der HÄWaße, eiNekf. Bürger¬
meister Mannle, anders , ein Feldgräben .

2 . ^
150 RWn Acker üiti Hierkeucheneck (Lager ) ', einerseits

PiuS Ruf - anders . Anton Worum.
150 RMrn Ackeren her Römerbühnd, einers. MathLuS

Kempf , anders. PiuS Schimpf.
. . . . - 4.

150 Rüthen allda , einerseits MathLuS Kempf , anderseits
sich selbst ,

ttttth Wrsskbpf .' vdt . Rus,
Rathschreiber.

Linx , Amts Weinbischvssheim . (Lieaenschasts- Perstei-

wurde , so ist TägfaW zu einer zwecken Versteigerung auf
Montag den 11 . December d,J ^ Vormittags 9 Uhr, auf dem
Ratddause ,dahier .sestgMt, wohei der endgültige Zuschlag er-
soigen wird » wenn der SchätzüngSpreiS auch nicht erreicht
werden sollte. — Die Liegenschaften, sind : ^

EiN einstöckigtes Wohnhaus mit einem Stall, samnft Hof-
rauhe und Platz, nebst 2 Sester Garten - Acker itn Ort
Linx in hex Schäferei , einers. neben Michael Roß i .
ünh Joharch Stein , anders , neben AÜmejid und Johann
Walzer, vornen die Dorfgaffe und hinten Gegenstößer.

Linx, den 20. Nov . 1848.
Das BWeryieisteramt.

[ 11 Honau , Amts Rheinbl
'
schvssbeim . (Liegenschästs-

Derfteigerung ) Nach amtlicher Verfügung vom 1. Nov.
d . I . Nr . 11652 werden im Vollstrrcküngewege die dem Mau¬
rermeister Jakob Winkler von hier eigenthumlich gehörigen
Liegenschaften, welche schon voriges Jahr im Wochenblatt
Rro . 41 und 42 zur Steigerung ausgefchriebeu , aber auf An¬
ordnung Großh. Bezirksamts vom Ist . Oktober 1847 nicht ver¬
steigert wurde » , nunmehr am Donnerstag den 21 . December
d . J . , Nachmittags s Uhr , auf dem Raryhause dahier einer
öffentlichen Versteigerung ausgrsetzt werden , wobei der end¬
gültige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder da¬
rüber geboten wird .

Honau , den 18. Nov. I84ß.
Das Bürgermeisteramt.

R.u dl off.
Sukzbach , Amis Haslach. (Lofgurs - Versteigerung . )

Auf Ableben des Hvfbauern Joseph Neumeier auf dem
St . Martinsbof , Gemeinde Sulzbqch , werden aus dieser
Derlaffenschast , der Erbtheilung wegen , nachbenannte Lie¬
genschaften, welche wegen der Untheilbarkeit und engem Zu¬
sammenhang ein geschloffenes Hofgut bilden ,
„ Donnerstags den 21 . Dekember d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr , im Gast- und Gemeindehaule zum Hech-

»
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ten vor Sulzbach zu Eigenthum offenlich versteigert werden ;nämlich :
1) Ein zweistöckiges Bauernhaus mit Scheuer , Stallung,Keller und Brunnen unter einem Dache , ringsuman sich selbst stoßend.
2) Ein Speicher- und Weintrottgebäude dabei.
3) Eine besonders stehende s. g . Contomühle sammt voll¬

ständiger Einrichtung.
4) Eine besonders stehende Kapelle nebst der Glocke dabei.5) Ein Milchhaus und zwölf Schweinställe .
8) Circa 4 Metzle Garten beim Hause .
7) Circa 1 Morgen Hofraithe um alle Gebäulichkeiten

herum .
8) 20 Sester Hauswiesen beim Haufe, an Zakvb Meßmer ,Simon Dreier und Konrad Stehle stoßend.9) 32 Sester Ackerfeld (Auacker genannt) , einerseits die

Kinzig, anders, ein Dicinalweg , oben die Standcsherr -
schast Fürftenberg und unten die HauSwiese .10) 8 Sester Haldenacker , einer - und anders, und oben
die StandeSherrschast , unten der Weg .

11) 2 Sester Reben , einer - und anders. Konrad Stehle,
sonst sich selbst und oben die Standesherrschaft.

12) 6 Sester Hubacker in der Gemarkung Fischerbach, eiliers.Simon Dreier, anders. Joseph Eisenmann , oben ein
Feldweg und unten Lorenz Müller .Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber mit dem Be¬

merken eingeladen , daß fremde Steigerer sich mit legalisirten
VermögenSzcugniffen auszuweisen haben .

Sulzbach, den 18. November 1848.
Das Bürgermeisteramt.

Nees .
slU Stadelhosen , Amts Oberkirch. (LiegenschastSver-

steigerung.) Zn Folge richterlicher Verfügungen vom 13 . Sept.Nr . 15698, vom 14 . und 26 . Sept. Nrv . 16504 und 16793
werden den Anton König ' schen Eheleuten von hier

Donnerstags den 14 . December l . Z . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Linde dahier folgende Liegenschaften zum
Zweitenmal der Steigerung ausgesetzk , mit dem Bemerken,
daß , wenn der Schätzungspreis erlöst wird , der endgültige
Zuschlag erfolgt .

Beschreibung der Liegenschaften.
1) Eine anderthalbstöckige Wohnbehausung mit Scheuer

und Stall von Riegeln unter einem Dach , neben Anton
Möglich .

2) V- Drtl . Acker an der Halb, neben AloyS Oistclzweig.
3) IV- Viertel Acker in der Gulch , neben Christian

Müller.
Stadelhofen, am 19 . Nov. 1848.

Das Bürgermeisteramt.
Kupferer .

Elgersweier , Oberamts Offenburg . (Liegenschafts-
Versteigerung .) Zn Folge richterlicher Verfügung vom 29.
Octvber 1847 Nrv . 36826 werden dem Franz Kemxf dahier
die unten verzeichneten Liegenschaften

Montags den 11 . December,
Rachmittags 2 Uhr, auf dem hiesigen Rathszimmer im ZwaimS-
wege öffentlich versteigert, wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden , daß der Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungSpreis erlöst oder darüber geboren wird.

Beschreibung der Liegenschaften.
1) Eine zweistöckige Wohnung mit Scheuer , Stallung,Schopf und 42 Quabratrukhen Haus und Hofplatzin der Ziegelgaffe, einerseits der Dvrfweg , anderseitsNorbert Kiefer.
2) 185 Ruthen Acker im Spitzgarten, einers. MichaelAdler , anders Karl Egg«.3) 170 Ruthen Acker an den Fußackern , einers. Jakob

Helmer , anders. ProtaS Lienert.
4) 222 Ruthen Acker am Wolfsgraben, einers. selbst,

anders. Konrad Kofier.

5) 150 Ruthen Acker in der Remenbühnd , einers. Wuni¬bald Sandhaa« , anders . Felix Habcrer .6) 128 Ruthen Acker aus der Rittmatt , einers. JohannLehmann , anders . Venanz Klein .
Elgersweier , am 15 . Rov. 1848.

Das Bürgermeisteramt .M ä n n l e.
Ulm , AwtS Oberkirch . (Ziegelbütte - Versteigerung .)Der Unterzeichnete ist gesonnen, seine in dem Dorf Ulm lie¬

gende eigenthümliche Ziegelhütte am DienStag den 12 . Dec.,Nachmittags2 Uhr , im Gasthaus zur Sonne dahier freiwilligals Eigenthum versteigern zu lassen .
Beschreibung der Realitäten.

1 ) Ein anderkhalbstöckiges Wohnhaus, von Stein gebaut,nebst Keller , Scheuer, Stallung und Hofraithe .2 ) Eine besonders stehende Ziegelhütte mit drei Gängennebst Brennofen und Brennschvpf , Alle « aneinander gelegen,oben der Weg in den Weingarten und Reiherspach, hintender Dorfbach , unten Joseph Sprauel , Altsonnenwirth .3) 1V- Viertel Wiesfeld nebst Lettgrube in Ulm im Wein¬
garten , oben Georg Bruckert, anderseits ein Weg , untenAnton Hermann .

Hiebei wird bemerkt, daß die hier beschriebenen Liegen¬
schaften sich in einem guten Stande befinden.

Die näheren Bedingungen sind am Tage der Steigerung
zu vernehmen .

Fremde Steigerer haben sich mit Vermögen « - Zeugnissen,legaliflrt vom Gemeinderarh ihres Wohnorts, auszuweisen.Ulm , am 22. Nov. 1848.
Joseph Anton Baudendistel .

Fessenbach . (Fahrnißversteigerung .) Simon Göring,als Abwesenheits- Pfleger des Zoseph Herm in Wien , läßt
folgende , dem Letztern gehörige Fahrnißgegenstände am Frei -
tag den 1. Dec. , von Morgen« 9 Uhr an , in seiner (de« Pfle¬
gers ) Behausung einer Versteigerung gegen baare Zahlung
auSsetzen , als :

100 Maas 1848er weißer Bergwein ,
Faß - und Bandgeschirr ,
ein Oberbett und sonst noch verschiedener HauSrath.

[2] Reichenbach, Amts Gengenbach.
(Wirtdshaus - Verpachtung oder Verkauf.)Das Andenwirthshaus nebst Zugehövden
daselbst wird in Bestand gegeben oder auS
der Handverkauft . Liebhaber wollen sich beim

Bürgermeisteramt daselbst oder bei Lehrer BaSler in Wein¬
garten melden .
Anzeige für Auswanderer nach Rord-Amerika.

Unterzeichneter Agent des Hauses
I . Barbe und Moriffe in Havre -
hat die Ehre, den Auswanderern an - A
zuzeigen , daß solche , wie früher ,MKWiS
Accorde aus die neue Linie der großenMWW^

gekupferten amerikanischen Dreimaster erster Klaffe , die am
1 . , 8. , 16 . und 24 . jeden MonatS nach New - York und
New- Orleans unter Segel gehen , zu verminderten Preisen
abschließen können.

Sollten die Accvrdanteu drei Tage über die festgesetzt»
Zeit in Havre aufgehalten sein , so wird denselben eine Ent¬
schädigung von Einem Franken per Kopf und per Tag
Verspätung nebst freiem Logis bewilligt.

Noch habe ich die Ehre , beizufügen, daß die Auswanderer
in aller Ruhe und Sicherheit über Straßburg nach Havre
reifen können , indem ich mich selbst davon überzeugt, auch
mit den Auswanderern die Reise dorthin gemacht habe, und
sie eben so gut und schnell als früher besorgt wurden .A. Ehemann,

Agent der großen amerik . Dreimaster .
Alter Weinmarkt No. 95 in Straßburg .

Illlll ' nun '
:V '.' ®V



705
Ottenburg . (Die Badische Allgemeine Versorgungs -

Anstalt betreffend.) Da mit dem 30. d. M . die 1848er Zah-
rrSgesellschaft schließt, so werden alle Diejenigen , welche sich
noch als Mitglieder aufnehmen zu taffen , Nachzahlungen zu
machen oder Einlagen zu ergänzen wünschen, eingeladen, die¬
ses bi« zu dieser Zeit bei dem Unterzeichnetenzu thun. Ebenso
werden Diejenigen , welche ihre Renten pro 1848 noch nicht
erhoben haben, ersucht, solche bis zum 15 . Dec. noch in Em¬
pfang zu nehmen.

Offenburg , den 27 . November 1843.
König.

Oberkirch . (Nachricht .) Bei dem Unterzeichneten, als
Geschäftsfreund der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt
für den Amtsbezirk Oberkirch , können die Renten pro 1848
erhoben werden.

Oberkirch , den 20 . November 1848.
Zachmann.

[ 1] Ottenburg . (WohnuugSvermiechung . ) Bei Georg
Klenzle in der Kmzigvorstadr ist eine Wohnung mit drei Zim¬
mern, Küche, Keller und Speicher auf Weihnachten zu ver-
miethen.

[ 1] Offenburg . (Zimmervermiechung . ) 3n der Nähe
des Bahnhofes ist ein möblirtes Zimmer zu vermiethen — bei
wem ? sagt der Herausgeber dieses Blattes.

Pferdeverkauf . Zwei 2V-iährige Stuten und ein
^ jähriger Wallache , vom Landesgestüt ausgefallen , sind zu
verkaufen — von wem ? sagt der Herausgeber dieses Blattes.

WOsenverkauf . Ein noch ganz guter Kastenofen
mittlerer Größe ist zu verkaufen — von wem ? sagt der Her¬
ausgeber dieses Blattes .

flj Ottenburg . (Bernerwägelchen - Verkauf .) Pfalz
wirth Schmidt hat ein solides Berncrwägelchen mit Tafelsitz
und Spritzleder zu verkaufen .

Lahr. (Hammerschmiede-Verkauf .) Die Hammerschmiedein Reichenbach bei Lahr wird hiermit zum Verkaufe angebo-
ten. Diese- Werk besteht in :

1) einem zweistöckigen , von Stein erbauten Wvhnhause mit
Scheuer und Stallung , nebst Hosraum, Gemüse - und
GraSgarten;

2) einer Hammerschmiede mit drei Hämmern, zwei Feuernund einer Kohlenscheucr ;
3) einer Schleife und Gerftenstampfe .

Zu diesen Realitäten, die sich in gutem Stande befinden ,können noch einige Morgen Ackerfeld und einige Morgen
Wiesen , die mit der Hammerschmiede ein geschloffenes Hof-aut bilden , abgegeben werden , sowie auch sämmtliche« zumBetriebe der Hammerschmiede nöthiges Werkzeug.

Kaufiiebhaber wollen sich deßhalb an Friedrich Meurer ,Eisenhändler zum Adler in Lahr, wenden.
[2] Offenburg . (Wohnungsverwiethung .) Bei BäckerBurg ist der obere Stock sammt Zugehörde seines in der

Gerberstraße dahier gelegenen Hauses , sogleich beziehbar , zuvermiethen .
s3j Offenburg . ES wird ein Kinder - Läufer zu kaufen

gesucht — von wem ? sagt der Herausgeber dieses Blattes.
[23 Offenburg . (Empfehlung . ) Marquard Sattel ,neuangehender Echustermeister dahier , wohnhaft bei seiner

Schwester Barbara Kili (Hebamme) , empfiehlt sich einem
verehrlichen Publikum zu geneigtem Zuspruch , mit der Ver¬
sicherung, daß er sich bestreben wird , durch gute Bedienungdas ihm geschenkt werdende Zutrauen stets zu erhalten .

Anzeige .
Ich sehe mich veranlaßt, zur öffentlichen Kenntniß zubringen , daß in der Folge bei mir Steinkohlen nur gegengleich baare Zahlung abgegeben werden.
Offen bürg , den 15 . Nov. 1848 . Rein dl e.

Offenburg . (Verkaufsanzeige .) Ein mittelgroßer , be¬
reits noch neuer eiserner Kochherd sammt Zugehörde und
rin sogenannter Pommer- Ofen sind billig zu verkaufen —
wo ? sagt die Redaction dieses Blatte« .

[2] Petersthal , Amt- Oberkirch. (Beschäftigungsantrag .)
Ein mit guten Zeugnissen versehener tüchtiger Schreinergcftlle
findet dauernde Beschäftigung bei

Schreiner Gm einer '« Wittwe
in PeterSthal.

[23 Offenburg . (Wohnungsvermiethunz . ) Zn der
langen Straße Nr. 311 ist eine Wohnung mit zwei Zimmern ,
Küche und einer Kemmer zu vermiethen , und auf Weihnach¬
ten oder Ostern zu beziehen .
Erwiederung an den Advocaten Frech in Oberkirch.

Ich habe in Ro . 75 d . Bl . die höfliche Bitte- an Sie
gerichtet, gefälligst den Sinn einiger von Ihnen als Beweis¬
führung in einem Dokument niedergeschriebenen Worte , die
mir und Andern unverständlich waren , und welche ich be¬
sonders abdrucken ließ , zu veröffentlichen .

Hierauf haben Sie in No. 77 geantwortet: ich hätte in
Folge zerrütteter VermögenSverhälrniffe meinen früheren
Wohnsitz verlassen — Sie seien nicht mein Anwalt — ick
hätte eine Schuld nicht widersprochen ( welch ein Triumphfür Ihre juristischen Kenntnisse , den Beweis unter diesen
Umständen geführt zu haben ! .' ) — Sie hätten mir keine
Tratten , ohne Bezahlung zu empfangen , eingehändigt (wie
klug und vorsichtig !) und auch nicht bedauert, solche nichtin Cours setzen zu können — eine am 9. v. SK. erkannte
und bi « nach Mainz reichende Vollstreckung hätte Veran¬
lassung zu meiner Anfrage gegeben — und - hiemit fei
e« genug !

Wenn nun auch die Art und Weise Ihrer Vertheidigung
nicht Ihrem Kopfe entsprungen , da Zuflucht zu gehässigen
Verleumdungen und Verdrehungen zu nehmen , ohne aufden eigentlichen Gegenstand , um den es sich handelt, einzu¬
geben, eine alte und abgenutzte Theorie Derer ist, die nichts
beweisen können , so sehe ich mich doch veranlaßt, Ihnen zuantworten , auch wenn Ihr Machtspruch : --Damit genug--,gebietet.

Vorerst erkläre ich Ihre Erläuterung über meine Ver-
mvgenSverhältnisse als eine nasenweift Verläumdung ! Eskann nicht hieher gehören , zu beschreiben, wie ich in ver¬wickelte Familienverhältniffe gelockt und verstrickt wurde ,deren Folge mein Wegzug von Kehl war ; sie sind allen De¬
nen bekannt , die sich um mich interessirten , daher hätte ich
mich Ihrer anmaßenden Bemerkung auch unter andern Um¬
ständen als die wirklichen nicht zu schämen und darf diesenTheil Ihrer Erwiederung mit stillschweigender Verachtung
übergehen .

Gerne bestätige ich Zhnen , daß Sie mein Anwalt nichtsind , und wüßte überhaupt auch nicht, welche GenialitätenIhrerseits mich bewogen haben sollten , Ihnen meine Voll¬
macht anzuvertrauen?

Ihre Bemerkung , daß Sie mir die auf mich lautendenTratten ( die Ihnen übrigens nie anvertraut waren ) nicht
ohne Bezahlung verabfolgten , noch bedauerten , solch« nichtin Cours setzen zu können , ist eine Verdrehung der Worte
meiner Anfrage , die , wenn nicht absichtlich geschehen , höchstens
zu der Annahme berechtigen würde, daß es auch mit Auf¬
fassung dessen , was Sie lesen , nicht weit her ist , denn Nie¬
mand wird in meiner Anfrage irgend eine Stelle finden« aufwelche diese Ihre Antwort paßt.Was endlich die »bi « nach Mainz reichende Vollstreckung -
betrifft , haben Sie allerdings einen Versuch gemacht, der
jedoch schadlos an mir vorübergegangen ist.Sie wissen , daß , als mir Ihre Klage , worin der inRede stehende triftige Beweisgrund angeführt ist , zugestellkwurde (zu einer Zeit, wo von gewisser Seite her Alles in
Bewegung gesetzt wurde, meinen Credit zu untergraben, und
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selbst Advokaten — worunter ® ie nicht zu verstehen sind —
sich nicht schämten , die ihnen rechtlich zugemessene freie Zeit
dazu anzuwenden , ihre bezahlte Feder auf Privatwegen zumeiner Anschwärzung bei meinen Geschäftsfreunden , utiauf -
gesordert seitens dieser Letzteren , zu beschäftigen ) — die
Summe , um welche eS stch handelte , seit Wochen bezahl «
war , somit Ihre Kosten unnöthigerweise und in keiner edlen
Absicht gemacht wurden . Wenn ich daher mit Berichtigung
dieser letzten joame , so geschah es , 1 ) weil Niemand gern
sein Geld auf diese Weise wegwirft , 2 ) weil Sie seit sehr
langer Zeit der Schuldner eines meiner Freunde waren oder
find , den ich beauftragte , die si . 11 . 59 resp . fl. 15 Kosten
mit Ihnen zu verrechnen , um ihm « if diese Weise zu seiner
cheikweisen Forderung an Sie zu verhelfen .

Ihre Erwiederung bedeutet : 0X0 = 0 / und insofern
keine bessere zum Vorschein kommt , halte ich Sie für un >
fähig , den Sinn Ihrer eigenen Worte zu erklären .

Mainz , den l9 . November 1848 .
Eduard Groß aus Kehl .

ZeitungSscha « .
Deutsches Reich . 119 . Sitzung der Reichsver -

sammlung vom 20 . Nov . Vorerst einige Anfragen in Betreffder vsterr . und preuß . Fragen . Löwe von Posen erstattet
hierauf Bericht des Ausschusses über die österr . Frage ; die
Mehrzahl desselben stellt folgende Anträge : 1 ) die Cewtral -
Gewalt solle mit allem -Nachdruck die Beschlüsse der Natio¬
nalversammlung zum Vollzüge bringen und darauf hinwir¬
ken , daß die über Wien verhängten AusnahmSmaaßregeln
nach wiederhergestellter Ruhe und Ordnung zurückgenommen
werden ; 2 ) durch den neuen Reichscommiffär die unum¬
wundene Anerkennung der Centralgewalt und die Ausführung
der Beschlüsse der Nationalversammlung erwirken . Die Be
rathung hierüber kommt auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung , indem man zur Besprechung des Ausschußberichtes
über die preuß . Angelegenheit überging . Die Anträge des¬
selben sind im vorigen Blatte enchalten , sowie deren Annahme
durch Abstimmung . — Rappard beschwert sich über die
deutsche Nationalversammlung , daß sie die dringendsten Ge¬
genstände nicht rasch nnd entschieden genug behandle ; die
Mehrzahl der Mitglieder klagt über eine unerhörte geistige
Gewalts - und Schreckensherrschaft , indem sie Alles vorerst
an Ausschüsse überweise ; er glaube , wenn Zemand mit einem
Feuerbrand an ein offenes Pulverfaß liefe , man würde auch
dann erst einen Ausschuß niedcrsetzen ; und in diese Aus¬
schüsse würden lauter Männer der rechten Seite gewählt . —
v . Vincke spricht sich wieder zu Gunsten der preuß . Regie¬
rung aus : daß sie auf dem Boden des Rechtes geblieben ;
dagegen habe die preuß . Nationalversammlung versaffungs -
widrig gehandelt , indem sie einen Aufruf an daö Volk er¬
ließ , und die Steuerverweigerung sei im Augenblicke der
höchsten Aufregung beschlossen worden . — Simon von Trier :
Der Rechtsboden des Herrn v . Vincke sei durchlöchert ; die
Märzrevolution hätte einen neuen Rechtsbodcn gegründet .Dann geht der Redner über auf die Schritte des Generals
Wrangel : wer gibt ihm daö Recht , die Kavvas - vorpus - Atte
( das Gesetz über persönliche Freiheit ) aufzuheben ; denn das
Gesetz sage : nur im Falle des Aufruhrs höre sie auf ; wo
ist nun der Aufruhr ? Herr v . Wrangel steht vor dem Schau¬
spielhause ( wo die Nationalversammlung ihre Sitzung hielt )und sehnt sich nach Anarchie , aber es kommt keine . Die vor¬
geschützte Unfreiheit der Versammlung sei nur ein Vorwand :
Wien war gefallen und der Augenblick günstig , um alles
Gift und alle Galle über das " von Gottes Gnaden - und
die Aufhebung des Adels auf einmal loszulaffen . — Rießer ,der den Präsidentenstnhl an Gagern abgetreten hatte , erklärte :
wenn auch die preuß . Krone auf dem formellen ( wörtlichen )
Rechtsboden sei , so muffe man doch die Furcht vor Reac -
tivn , die sie hervorgerufen , als begründet erkennen ; aber

die deutsche Nationalversammlung sei nur eine moralische
Macht und könne keine 100,000 Mann gegen die Reacriou
marfchiren lassen . — Nauwerck : es . sei leicht , zu sagen ,
man wisse nicht , was werden wolle ; aber die Versammlung
sei hier , um das -zu machen , was werden soll ; es handle
sich davon , ein Stück Weltgeschichte zu machen und gegen
die Bestrebungen der Willkür und Militärmacht in Berlin
mit aller Kraft sich zu erheben .
Aufruf des Reichsverwesers an das deutsche Volk .

Deutsche ! Zn ernster Stunde für unser Vaterland
spreche ich zu Euch ; hört meine Worte mit Vertrauen !

Eine beklagenswerthe Spaltung ist eingetreten zwischender Krone und den Volksvertretern Preußens . Zn weiten
Kreisen hat das deutsche Volk Partei genommen in diesem
Streite ; es hat es gethan in ruhiger und gesetzmäßiger Hal¬
tung . Aber auch die Stimme der Leidenschaft ertönt , und
sie entzündet neue Leidenschaft . Ein Theil der preußischen
Volksvertreter hat beschlossen , daß die Erhebung der Steuern
«inzustellen sei. Die Bande des Staatslebens sind dadurch
gelockert , die bürgerliche Gesellschaft ist tief erschüttert ,
Preußen und mit ihm ganz Deutschland stehen auf der
Schwelle des Bürgerkrieges .

Preußen ! Die zu Frankfurt versammelten Vertreter
des deutschen Volkes haben in so verhängnißvbllem Augen¬
blicke das ausgleichende Wort des Friedens gesprochen . Oie
Reichsversammlung hat periangt , daß /Preußens König sich
mit Männern umgebe , welche das Vertrauen des Handxs
geuießen . Sie hat die Euch gemährten und verheißenen
Rechte und Freiheiten feierlich verbürgt ; sie hat Euch gegen
jeden Versuch einer Beeinträchtigung derselben ihren Schutz
zugesagt . Sie hat aber zugleich den auf die Einstellung der
Steuererhebung gerichteten Beschluß der preußischen Volks¬
vertreter für nichtig erklärt .

Preußen ! Die Reichsversammlung zu Frankfurt ver¬
tritt die Gesammtheit der deutschen Nation ; ihr Ausspruch
ist oberstes Gesetz für Alle !

Deutsche ! Zn voller Uebereinstimmung mit der Reichs¬
versammlung werde ich handeln . Ich werde die Vollziehung
jenes Beschlusses nicht dulden , welcher dürch Einstellung der
Steuererhebung in Preußen die Wohlfahrt von ganz Deutsch¬
land gefährdet . Ich werde aber auch die Bürgschaft der
Rechte und Freiheiten des preußischen Volkes zur Geltung
bringen ; sie sollen ihm unverkümmert bleiben , wie allen un¬
fern deutschen Brüdern .

Zch rechne auf Euch , Preußen ; Zhr werdet mir bei¬
stehen ; Zhr werdet jede Ungesetzlichkeit , jede Gewaltthat
meiden und Euch der Freiheit werth zeigen . Haltet den Mo¬
den , ich werde ihn wahren .

Deutsche ! Auf Euch Alle rechne ich . Steht Ihr zu mir ,
wie ich zu Euch stehe ! Das längst ersehnte Ziel , nach dem
wir streben , ist näher gerückt : bald wird das Verfassungs -
werk für Deutschland vollendet und unser schönes Vaterland
wird in Einheit und Freiheit groß und mächtig sein !

Frankfurt a . M . , den 21 . November 1848 .
Der Reichsverweser : Erzherzog Zohann .

Die Reichsminister : Schmerling . Peucker .
Duckwitz . Beckerath . R . Mohl .

Nachrichten . In München hat Zoh . Ronge ge¬
predigt , der Saal konnte nicht alle Zuhörer / affen . Für
Robert Blum 's Hinterbliebene wird allenthalben gesorgt ,
auch in München gehen reichliche Beittäge ein , man Hort
sogar von Mitgliedern des Königl . Hauses , die beisteuern . —
Zn Württemberg ergeht die öffentliche Anfrage : Zst Fürst
Windischgrätz , der nämlich als Besitzer der Standesherrschaft
Eglofs Mimlied der württembergischen ersten Kammer ist,
ist Fürst Windischgrätz noch würdig , ferner Mit¬
glied einer deutschen Ständekammer zu sein ? und
wird die Kammer der Abgeordneten keine Schritte thun , ihn
aus der Liste der Gesetzgeber des württembergischen Volkes
zu streichen ?
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Sn Preuße » macht - man sich nun fast allenthalben d>«

von ven Ständen ausgespröchene Steuerverweigerung zu -
Nutzm ; besonders gehr es ' Himer die Mahl - und Schlacht -
SkÄer . Zn Trier , Köln und Bonn und Mehreren - andem
Städten Rheinpreußens hat es unruhige Auftritte gegeben ;
aber besonders bedenklich steht es in Schlesien, ' das ohnehin
immer den meisten Züydstoss nährte , aus : Vasganze Gebirgs -
land ift ^tm AuMnhe begriffen , in allen Orten wird Sturm '
gei

'
ämet , Tausende eilen bewaffnet nach Breslau . Mit dem

Militär meidet man allen Cvnsiict . — In Breslau rüstet
man sich zum Widerstande und will die Thorr verbarrika -
diren . — Ist Berlin fährt man fort , sich ruhig zu verhalten ;
die Waffenabljeferung geht ohne Widerstand vor sich. Ver¬
haftet wurden : Arnold Rüge , Buchdrucker Fähndrich und
der famose Weinwirth Louis Drucker , der an den General
Wrangel einen Brief schrieb mft der Frage : " wie lange ge¬
denken Sie noch in Berlin zu bleiben7 " Die neuen Reichs - '
Commiffäre Hergenhahn unh Simson sind in Berlin ange -
koiunien . Man will in der Aachener Zeitung wissen , daß
in Köln eine telegraphische Nachricht eingegangen , das Mi -
nistexiüm Brandenburg habe abgedankk und Beckerath fei mit
Bildüng eines neuen beauftragt ; es bedarf aber sehr der
Bestätigung , — Man würde sich irren , wenn man glaubte , daß .die aanze Bevölkerung von Preußen eine Partei gegen dasS erium nehme ; gegen dasselbe sind allerdings ganzie» , die Provinz Sachsen zum größten Theil und die
Mehxzahl der Städte von der Provinz Preußen , Pommern undder Mrs ; dafür das platte , Land in den letztgenannten Pro¬vinzen , ein ThFil von Rheinland und Westphalen . Aber be¬
sonders nehmen sich die . Bauern im Havellande des Königs ,an , dem sie bewaffnet zu . Hülfe ziehen wollten , als sie hdr -cen, der König fti , in Potsdam bedroht worden .

Zn Wien macht man noch immer Fortschritte im Rück ,gang , doch -geht es ruhig her ; die Polizei ist wieder in ihremalten Stande wie zu Metternich 's Zeiten . Meffenhauser istauch standrechtlich erschossen worden und siarb wie em Mann ,und zwar den 16 . Nov . Morgens 8 Uhr ; eine große Menge -Volkes harre sich auf dem Richtplatze versammelt ; Messen -Hauser erschien in der Mitte einer starken Militärabtheilungeiligen Schritts ; auf dem Platze angekommen , warf er Man¬tel und Mütze weg und stand in einem schwarzen Sammet -rocke vor den drei herausgetretenen Scharfschützen auf dreiSchritte entfernt , das Gesicht und die Brust gegen diesel¬ben gerichtet , und cvnunandirre selbst --Feuer -- ; er sank , vondrei Kugeln durch Kopf und Brust getroffen , rücklings zuBoden .
Ein Zopf aus Sachsen .' Der erste Geistliche an der

Thvmaskirche in Leipzig hat sein Ami niedergelegt , weil ihmdurch die Volksversammlung zur Todesfeier Blum 's dieKirche entweiht scheint .

Badischer Landtag . 107 . Sitzung der 2 . Kammervom -20 . Nov . Einlauf zweier Petitionen von Lahr ; die einegegen Auflösung der Kammern , die andere dahin gehend : dieRegierung möge in Beziehung auf die neueften Berliner Er¬eignisse alle ihre materiellen Mittel -zur Verfügung der Cm -tralgewalt stellen , welche , wie sie bisher die Anarchie nie¬dergehalten , so gewiß jetzt auch die in Preußen sich erhebendeReaktion mit aller Kraft zu bekämpfen suchen werde ; weiterePetitionen im Sinne der erstgenannten werden von Rettigubergeben . Eintritt des Abgeordneten vom Landbezirk Dur¬lach , Prof . Hauftr von . Heidelberg . Da wieder die gesetz¬liche Anzahl der Mitglieder vorhanden , ging man zum Com -missionsbericht über die Hundsraxe über , wonach , wie bereitsgemeldet , die zur Sicherheit und zu Betreibung eines Ge¬werbes dienenden Hunde nur mit i fl. 30 kr . und 1 fl. be¬steuert werden sollen . Schep ist dagegen , weil sonst die Hundewieder, » nähmen . Fauch ist für die Hunde , welche einemGewerbe oder der Sicherheit dienen ; aber die Luxushundesolle man noch hoher als bisher besteuern . Helmreich will

alle - erleichtert wissen ; bei der Abstimmung wird der vm »
mtstivnsankrag angenommen und mithin da » Geftst dergve
gieruckg . — 108 . Sitzung vom 21 . Nov . Der Abgeordnete
Schmitt will ' den ' -durchgefallenen Geseyesvorschlag - wegen -
BrsoldungundPensionirvngder Staatsdiiner wieder aufgMvMmen - und zu nochmaliger Bedachung ' und Abstimmung g^ .
bracht wiffen — es - geht aber ' nicht durch , die Mgieruag '
wird nun ein neues Gesetz dieser ' Art vorlegm . Bericht¬
erstattung über 219 ältere Petitionen . Weitere CommifßvnS -
Berichke übev den Zolltarif , Abänderung - des Bürgerwehr --
Gefttzes , über Amnrstiegesuche . Kiefer beschwert sich überweitere - Verhaftungen wegen - polinscher Vergehen : das Volk
glaube , die « merjuchungStichter - machten sich nur - mehr zuschaffen , um länger im Bezug von Diäten ' zu bleiben . —
IM . Sitzung vom 22 . Nov . Einlauf -neuerPttikivnen . Ein -
Gesuch des Pfr . Grohe in Rüppurr will sch l eu n '

ige Aus --
hebung der Salzsteuer . Sodann folgen eine Reihe von
Cvmmissionsberichren von weniger Belang .

Robert Blum 's letzte Stunden .
Die -.Zllustrirte Zeitung -- erzählt darüber , wie es der

Geistliche , der ihn auf seinem letzten Wege begleitete , einBenedictiner aus dem hiesigen Stifte zu den Schotten , mit -
getheilt hat , Folgendes : Am Donnerstag den 9 . Nov ., früh
fünf Uhr , wird am Schottenstifte angeläuret . Der Pförtneröffnet und sieht vor sich eine Ordonnanz , welche begehrt ,daß sogleich einer der geistlichen - Herrn im Stockhaus er¬
scheinen möge . Einer der Priester begibt sich dahin , woihm die Weisung wird , daß in der Zelle Nro . ? RobertBlum sei, den er zum Tode vorbereiten solle . Der Geistlichetritt ein und findet Blam ruhig , doch noch ohne Kennmißvon seinem Todesurthcil . Blum will es erst gar nicht glau¬ben , indessen der Geistliche versichert , daß ihm der Auftraggeworden , und es erscheint auch bald ein Auditor , der ihmdas Urtheil vorliest und ihn dann mit dem Geistlichen wiederallein läßt . Blum ist sehr gefaßt und sagt zum Geistlichen :Sie wissen vielleicht , daß ich Deutschkathokik bin , ich glaubedaher , daß Sie mir die Ohrenbeicht erlassen werden . Der
Geistliche , glücklicherweise ein Mann von Bildung und Ein¬sicht , stimmt vollkommen bei ; Blum bittet ihn noch umeinige Zeit , da ec noch an seine Frau und Kinder und seineMutter schreiben wolle . Nachdem dies geschehen , sprachenBeide noch viel miteinander , Blum , sehr gefaßt und ruhig ,ist erfreut , in dem Geistlichen einen Achtungswerthen zu fin¬den und sagt ihm zuletzt ungefähr : --Cs hat mich sehr ge¬freut , in Ihnen zum Unterschiede von leider so vielen Pfaffen ,die man in Deutschland sinder , einen ehrenwerchen , wahr¬haft christlichen Mann kennen gelernt zu haben . Ich möchteZhnen gern ein Andenken hinterlaffen , allein ich habe jetztnichts hier als meine Haarbürste . Wollen Sie diese vonmir annehmen , So machen Sie mir noch eine Freude . --

Darauf wurden sie abgerufen und steigen nebst drei Zägemin einen Fiaker und fahren unter Bedeckung weiter . DerWeg nach der Brigittenau , wo die Execmivn stattfand , gehtdurch die Leopoldstadt . An der Reiterkaserne in der Leo -
poldsiadt wurde angehalten , die Bedeckung wurde bedeutendverstärkt und man wollte Blum Ketten anlegcn . Er sagte jedochzu dem Officiere : --Ich will als freier deutscher Mann ster¬ben . Sie werden mir auf mein Wort glauben , daß ichnicht dm lächerlichen Versuch machen werde , zu entkommen .Verschonen Sie mich mit Ihren Ketten . -- Der Ofsicier läßtdie Ketten wieder forkschasien und der Zug geht fort zurStelle . Es ist außergewöhnlich viel Militär dazu ausgerückt ,wohl 2000 Mann . Es war jetzt ungefähr 7 Vs Uhr . Blumsteigt aus , sieht sich um und fragt einen der Officiere : Werwird mich denn erschießen ? Antwort : Jäger . Blum : Rumdar ist mir lieb . Die Zager sollen gut schießen ; hat michdoch hier — dabei zeigte er unter die Achsel , wo ihn am26 . Oct . bei der Sophienbrücke ein Streifschuß getroffen



hatte . Als man ihm die Äugen verbinden wollte , verbat
er sich dies und meinte , er wolle dem Tode frei in ' s Ange¬
sicht sehen . Der cvmmandirende Officier bat ihn jedoch , es
der Jäger wegen geschehen zu lassen , da sie sicherer schießen
würden , wenn sie ihm nicht in 's Auge blickten . Wenn bas
der Fall ist , so will ich es mir gerne gefallen lassen . Hierauf
sprach er noch seine letzten Worte : --Ich sterbe für die deutsche

Freiheit , für die ich gekämpft , möge das Vaterland meiner

eingedenk sein ." Man verband ihm die Augen , der Profoß
bat , wie es Form ist , noch drei Mal um Gnade . Die drei
Mal drei Mann traten vor ; gleich von den zwei ersten

Kugeln traf die eine durch
's Auge in den Kopf , die andere

in die linke Brust . Er starb , wie man es von einem Manne ,
wie er war , erwarten konnte . Zeugen von Civil waren nur

fünf zufällig dabei , die ihn wohl kaum persönlich mögen ge¬
kannt haben .

M i s c e l l e n.
( Merkwürdiges Inquisitions - Verfahren . ) Die

»Breslauer Zeitung » erzählt eine Probe von dem Inquisitions -

Verfahren , das in Russisch - Polen angewendet wird , um einem

hartnäckigen Läugner ein Gesländniß abzulocke» . Sobald dieser
nämlich in dem Verhörzimmer , vor seinen Richter geführt , das

abgeforderte Bckenniniß beharrlich verweigert , versinkt er augen¬
blicklich mittelst eines verschiebbaren Bodens bis an den Kops .
Unter ihm stehen erwartungsvoll einige Srockmeistrr mit ge¬
schwungener Geißel , die sogleich thun , was ihres Amtes ist.

Nicht selten soll diese merkwürdige unterirdische Praris auf di«

erwünschten Ergebnisse in der Oberwelt hinwirken .

( Neues Bulletin des Schneidermeisters Hoher
in Leipzig .) Daß die Juden ein güldenes Kalb anbeteten ,

zeugt für ihre metallische Wahlverwandtschaft , an der wir Alle
leiden , und ist deßhalb kein besonderes Rühmen davon zu machen ;
aber Kunstsinn , wahrer Kunstsinn , der vor dem schöpferischen
Genius modernen Schneiderthums anbetend niedeczuflnken im

Stande ist : solcher Kunstsinn verfüge sich in meine Ateliers .

Ich habe daselbst eine Weste ausgestellt , bei welcher die Erercier -

Regel : „ Brust
' raus , Bauch 'rein, " zur verwegensten Wahrheit

geworden ist . Vermöge eines genial erdachten Refforts ver¬

schwindet unter dieser Weste auch der hartnäckigste Bauch in das

Nichts zurück , als ob der Träger desselben eine ganze Kiffinger
Badekur durchgemacht hätte , und die Brust nimmt Verhältnisse
an , die mehr geahnt als beschrieben werden können . S . E . Hoher .

(Die Polka .) In einer sehr gelehrten Abhandlung über

die Geschichte der deutschen Tänze sagt das Feuilleton der „ Allg .

Preuß . Ztg ." : Der beliebteste Modetanz der neuesten Zeit , di«

Polka , ihrem Ursprung « nach allerdings aus den slawischen
Ländern zu uns gedrungen , ist indessen , ihrer jetzigen Ausbildung

nach , zunächst eine Variante der Menuett geworden . Sie stammt ,

wie der Walzer , aus Böhmen , und zwar , wie mau facjt , aus

der Umgegend von Gitfchin . Den Namen Polka erhielt der

Tanz wegen des in ihm waltenden Halbschrittes (Pnlka heißt

auf Böhmisch die Hälfte ) Von Gitschin kan, die Polka vor et¬

wa 1l Jahren nach Prag . In Wien ward sie zuerst im Jahre
1839 durch eine Abtheilung des Musikcorps des Prager Scharf¬

schützencorps unter Leitung des Herrn Pergler bekannt , und eine

dortige Musikhandlung gab sogleich die „ Pergler - Polka " heraus .

Im Jahre 1810 tanzte Hr Raab , ständischer Tanzlehrer in Prag ,
die Polka auf drm Odeontheater zu Paris . Man weiß, welchen

Erfolg er hatte , und wie sich die Polka von da ab mit Tele -

graphen - Schnelligkeit über die Welt verbreitete .

( Glück im Schlafe .) In Courtrai konnte ein armer

Teusel mir einer zahlreichen Familie und einem kranken Weibe

seil fünfzehn Monaten seinen Miethzins nicht bezahlen , und der

Hauseigenthümer schritt unbarmherzig ein . Gerichtliche Klage
und Berurtheilung sammt dem Befehle , daß der Miethsmann

binnen Wochenfrist bezahlen und seine Wohnung räumen müsse,
eröffneten dem Armen trübe Aussichten ; nur noch wenige Tage ,
und er sollte sich mit Frau und Kindern ausgetricben und nnter
dem großen Dache des Herrn aller Dinge bloßgestellt sehen .
Freunde und Verwandte wurden um Hülse angegangen , sie hatten
taube Ohren ; der Tod wurde um Erlösung angerufen , er wollt »
nicht komme» ; nur der Huisfier , den man so gern hart und un »
menschlich nennt , er bewilligte für die Zahlung eine letzte Frist
von acht Tagen , unter dcr Bedingung , daß der arme Schlucker
einstweilen freiwillig seine Wohnung räume ; aber kein Mensch
wollte ihm auch nur einen Winkel vermiethen . Die Zeit
verstrich , und trostlos lag der Familienvater auf seinem
Bette . Es war 9 Uhr Morgens , in einer Stunde sollte er
sich auf der Straße wiedersinden , — so mochte denn das
unabweisbare Schicksal auf ihn loskommcn . Da fleht er auf
ein Mal eine Maus den Kopf aus ihrem Loche hervor¬
strecken ; die kleine Stubengefährtin sah sich eine Weile neugierig
um , kroch dann ganz hervor und schlüpfte schnell mitten durch
die Stube nach einem Loche in der gegenüberliegenden Wand .
Das weckte unfern Mann aus feinen trüben Gedanken , und als
wenn er feinen Haß gegen die Welt an irgend einer Creatur
äußern wolle , sprang er auf , griff nach einem Stück Eisen und
bohrte damit in den Schlupfwinkel der Maus ; auch sie sollte
ihre Wohnung räumen . Aber wer malt sein Erstaunen ! In¬
dem er das Eisen wieder aus dem Loche zieht , rollen einige Gold¬

stücke mit hervor . Zn weniger als einer Minute ist der ganz «
untere Theii der Wand weggeriffen , und während sich die Maus
wieder in ihr erstes Loch ' retirirt , rafft der arme Teufel 15,000
Franken in Gold , die da verborgen lagen , auf — und ist ein

reicher Mann . Als der Huissier kam , wurde ihm Kapital sammt
Zinsen und Kosten bezahlt und in seiner Gegenwart die armse¬
lige Baracke von dem glücklichen Finder dem Eigenthümer ab¬

gekauft . Dcr neue Besitzer war nun beschäftigt , sein Haus in

wohnlichen Stand zu setzen, und Frau , Kinder und Gesinde er¬
hielten den gemessenen Befehl , ihr Leben lang in seinem Eigea -
thum keine Maus zu verfolge » .

— 22,000 Stück Disteln werden zu kaufen gesucht, wie ein engl .
Journal meldet , um einen gemietheten Garten in eben demsel¬
ben Zustande zurückgeben zu können , in welchem er übernommen
wurde . Dieselben werde » mit 30 — 10 Thalern bezahlt . Auch
wünschte man 600 Stück Ratten für ein Haus , bas in dem

nämlichen Stande verlassen werden muß , in welchem es pächt -

lich übernommen worden . Für die Ratten ein Honorar von
40 Thalern ! —

Bon Gottes Gnaden .
I« Man hat sich an diesen Worten vor den Namen der

Fürsten bei Erlassen gestoßen , und auch in unserer Kammer di«

Beseitigung derselben verlangt ; es ist bereits ein gewaltiges Zetev -

Geschrei von verschiedenen »Dienern am Worte Gottes » erhoben
worden . Wir halten die ganze Sache nicht für bedenklich und

erheblich und betrachten die genannten Worte als eine veraltet «

Formel , bei der sich Niemand mehr Etwas denkt , und die man

ohne Bedenken und ohne Gotteslästerung zu begehen weglaffe «

kann , wenn sich die Leute an der Gnade Gottes ärgern ; dies«

thun aber auch Unrecht , wenn sie sich so sehr dagegen ereifern ,
denn aus Gottes Gnaden find wir Alle , seien wir souveräne Kessel¬

flicker oder souveräne Herren . »Aus Gottes Gnaden bi» ich ,
was ich bin » , sagt der Apostel ; — sehe nm ein Jeder , daß er

folgende Worte mit dem Apostel auch noch beifügen kann : »und

seine Gnade ist nicht vergeblich an mir gewesen » ; dann sind wir

rechte Herren von Gottes Gnaden .

Fleischtare für den Monat Deccmber
im Dezirstsamt Haslach.

Das Pfund Maftochsenfleisch ll kr . , Mastkuh - und Rind¬

fleisch 10 kr . , Kuhflcisch 7 kr . , Schaffleisch 7 kr . , Kalbfleisch
9 kr . , Schweinefleisch grünes 12 kr . , geräuchertes 20 kr .

Verantwortlicher Herausgeber . I vkteni — Druck und Verlag der I . vtiem 'schtü Buchdrucker «
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